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©  Die  Befestigungsvorrichtung  dient  der  Montage 
des  unteren  Endes  eines  aufrechten  Ladermaststän- 
ders  (18)  an  einem  Arbeitsfahrzeug,  insbesondere 
einem  Schlepper  (10),  wobei  das  Arbeitsfahrzeug  auf 
seinen  gegenüberliegenden  Seiten  je  einen  Anbau- 
rahmen  (42)  enthält,  die  im  wesentlichen  die  gesam- 
ten  Tragkräfte  des  Laders  (12)  aufnehmen  können. 
Die  Befestigungsvorrichtung  enthält  eine  Aufnahme, 
die  sich  auf  einer  in  Längsrichtung  des  Arbeitsfahr- 
zeuges  liegenden  Seite  des  unteren  Mastständeren- 
des  (44)  befindet  und  mit  einer  entsprechenden  Aus- 
bildung  des  Anbaurahmens  (42)  zusammenwirkt.  Sie 
enthält  ferner  wenigstens  eine  Ausnehmung  (118) 
auf  der  anderen  Seite  des  Mastständerendes  (44), 
die  bei  am  Arbeitsfahrzeug  montiertem  Lader  (12) 
mit  wenigstens  einer  entsprechenden  Ausnehmung 
(88)  des  Anbaurahmens  (42)  fluchtet,  so  daß  in  die 
Ausnehmungen  (88,  118)  wenigstens  ein  Befesti- 
gungsmittel  (126)  einsetzbar  ist. 

Um  ein  schnelles  Befestigen  und  Lösen  des 
Laders  an  dem  Arbeitsfahrzeug  zu  ermöglichen,  wo- 
bei  eine  feste,  spielfreie  Verbindung  herstellbar  ist, 
enthält  die  Aufnahme  ein  hohlkehlförmiges  Teil 
(104),  das  der  Aufnahme  eines  an  dem  Anbaurah- 
men  (42)  befestigten  Querbolzens  (74),  um  den  der 
Mastständer  (18)  verschwenkbar  ist,  dient.  Der  An- 
baurahmen  (42)  weist  im  Bereich  seiner  Ausneh- 

mung  (88)  im  wesentlichen  nach  oben  offene  Füh- 
rungsmittel  (98)  auf,  die  der  Aufnahme  eines  an  die 
Führungsmittelkontur  angepaßten  Auflageteils  (116) 
des  Mastständerendes  (44)  dient. 

Der  Lader  läßt  sich  durch  ein  Verfahren  an  dem 
Arbeitsfahrzeug  unter  Ausnutzung  der  Laderzylinder 
befestigen,  bei  dem  keine  Werkzeuge  erforderlich 
sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Befestigungsvorrich- 
tung  zur  Montage  des  unteren  Endes  eines  auf- 
rechten  Ladermastständers  an  einem  Arbeitsfahr- 
zeug,  insbesondere  einem  Schlepper,  wobei  das 
Arbeitsfahrzeug  auf  seinen  gegenüberliegenden 
Seiten  je  einen  Anbaurahmen  enthält,  die  im  we- 
sentlichen  die  gesamten  Tragkräfte  des  Laders  auf- 
nehmen  können.  Jede  der  beiden  Befestigungsvor- 
richtungen  enthält  eine  Aufnahme,  die  sich  auf 
einer  in  Längsrichtung  des  Arbeitsfahrzeuges  lie- 
genden  Seite  des  unteren  Mastständerendes  befin- 
det  und  mit  einer  entsprechenden  Ausbildung  des 
Anbaurahmens  zusammenwirkt.  Sie  enthält  ferner 
wenigstens  eine  Ausnehmung  auf  der  anderen  Sei- 
te  des  Mastständerendes,  die  bei  am  Arbeitsfahr- 
zeug  montiertem  Lader  mit  wenigstens  einer  ent- 
sprechenden  Ausnehmung  des  Anbaurahmens 
fluchtet,  so  daß  in  die  Ausnehmungen  wenigstens 
ein  Befestigungsmittel  einsetzbar  ist.  Die  Erfindung 
betrifft  femer  ein  Verfahren  zur  Montage  des  unter- 
en  Endes  eines  aufrechten  Ladermastständers  an 
einem  Arbeitsfahrzeug,  bei  dem  die  Befestigungs- 
vorrichtung  Verwendung  findet. 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  allge- 
mein  auf  Lader,  welche  an  das  vordere  Ende  von 
Schleppern  montierbar  sind  und  insbesondere  auf 
Befestigungseinrichtungen  für  Lader,  die  ein 
schnelles  Befestigen  und  Lösen  erlauben  und  eine 
feste,  spielfreie  Verbindung  zwischen  Lader  und 
Schlepper  sicherstellen. 

Es  sind  eine  Reihe  von  Befestigungseinrichtun- 
gen  für  Lader  bekannt  geworden,  die  einer  Bedie- 
nungsperson  eine  einfache  Anbringung  des  Laders 
an  einem  Schlepper  ermöglichen.  Der  Lader  läßt 
sich  hierbei  auch  schnell  wieder  lösen,  um  den 
Schlepper  für  andere  Verwendungen  bereitzustel- 
len.  Bei  den  meisten  dieser  Befestigungseinrichtun- 
gen  sind  für  die  Montage  und  Demontage  Werk- 
zeuge,  Unterlagekeile  oder  Einstellmittel  erforder- 
lich,  um  während  der  Montage  die  Eingriffsberei- 
che  zwischen  Lader  und  Schlepper  genau  auszu- 
richten  und  einen  spielfreien  Sitz  zu  ermöglichen. 
Die  Hilfsmittel  sollen  das  Einsetzen  eines  Verriege- 
lungsbolzens  erleichtern  und  einer  Lockerheit  so- 
wie  hieraus  resultierenden  Vibrationen  vorbeugen. 
Eine  enge,  feste  Anpassung  ist  insbesondere  bei 
kleinen  Schleppern  erforderlich,  bei  denen  keine 
weit  auseinander  liegenden  Befestigungspunkte  für 
den  Lader  gegeben  sind,  so  daß  eine  Lockerheit 
der  Befestigung  sich  verstärkend  auf  das  am  Lader 
befestigte  Zusatzgerät  auswirkt.  Ein  Beispiel  für 
eine  derartige  Befestigungseinrichtung  geht  aus 
der  US-PS  4,247,242  hervor,  bei  der  ein  Gewinde- 
bauelement  vorgesehen  ist,  um  einen  Befesti- 
gungsfuß  des  Laders  in  einem  am  Schlepper  mon- 
tierten  Befestigungsschuh,  der  als  Tragstütze  mit 
abgeschrägten  Oberflächen  ausgebildet  ist,  festzu- 
klemmen.  Die  Bereitstellung  derartiger  Nachstell- 

mittel  erhöht  die  Kosten  sowie  die  Zeit,  die  für  die 
Befestigung  und  das  Lösen  des  Laders  erforderlich 
ist. 

Einige  der  bekannten  Klemmanordnungen  kön- 
5  nen  während  des  Betriebs  unerwünschte  Kräfte 

oder  Verschiebungen  des  Laderrahmens  hervorru- 
fen.  Ferner  erfordern  die  Tragstützen  des  Schlep- 
pers  und  die  daran  angepaßten  Mastteile  des  La- 
ders,  welche  über  Bolzen,  Unterlagen  oder  Aus- 

10  gleichselemente  miteinander  in  Verbindung  stehen, 
eine  hohe  Fertigungstoleranz,  wodurch  ihre  Herstel- 
lungskosten  steigen.  Darüberhinaus  besteht  die 
Gefahr,  daß  die  Befestigungsmittel  unter  rauhen 
Einsatzbedingungen,  wie  sie  beim  Laderbetrieb  üb- 

75  lieh  sind,  funktionsunwirksam  werden.  Werden  bei 
Befestigungseinrichtungen  Verriegelungsbolzen 
verwendet,  ohne  daß  der  feste  Sitz  durch  Einstell- 
mittel  herstellbar  ist,  so  ist  das  Einsetzen  und  Her- 
ausnehmen  der  Bolzen  schwierig  und  erfordert 

20  hohe  Kräfte. 
Die  mit  der  Erfindung  zu  lösende  Aufgabe  wird 

darin  gesehen,  eine  Befestigungseinrichtung  sowie 
ein  Verfahren  zur  Befestigung  eines  Laders  an  ei- 
nem  Arbeitsfahrzeug  der  eingangs  genannten  Art 

25  anzugeben,  durch  die  die  genannten  Nachteile  und 
Schwierigkeiten  überwunden  werden  können.  Die 
Befestigungseinrichtung  soll  eine  einfache  Handha- 
bung  und  eine  feste  Verbindung  zwischen  Lader 
und  Schlepper  ermöglichen,  ohne  daß  Werkzeuge, 

30  Zwischenlagen,  Keile  oder  besondere  Einstellmittel, 
durch  die  sich  die  Kosten  und  die  Komplexität  des 
Laders  erhöhen  würden,  erforderlich  sind.  An  die 
Herstellung  der  Befestigungseinrichtung  sollen  rela- 
tiv  geringe  Toleranzanforderungen  gestellt  werden 

35  müssen.  Die  Befestigungsvorrichtung  soll  sich  ins- 
besondere  bei  Ladern  vorteilhaft  anwenden  lassen, 
die  keine  weit  auseinander  liegenden  Befestigungs- 
punkte  aufweisen. 

Die  Befestigungseinrichtung  und  das  Befesti- 
40  gungsverfahren  sollen  ferner  eine  formschlüssige 

Festlegung  des  Ladermastständers  an  den  Befesti- 
gungsmitteln  des  Schleppers  ermöglichen,  bei  der 
der  Lader  einfach  durch  Bolzen  oder  Stifte  am 
Schlepper  befestigbar  ist,  wobei  jedoch  sich  auf 

45  den  Verbindungsbereich  auswirkende  unerwünsch- 
te  Kräfte  vermindert  oder  vermieden  werden.  Die 
Befestigungseinrichtung  soll  einen  vorteilhaften  Ein- 
satz  der  Laderzylinder  ermöglichen,  um  die  die 
Bolzen  aufnehmenden  Öffnungen  zueinander  aus- 

50  zurichten,  wodurch  sich  die  Verriegelungsvorrich- 
tung  beim  Befestigung  und  Lösen  des  Laders 
leicht  einsetzen  und  herausnehmen  läßt. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  für  eine 
Befestigungsvorrichtung  der  eingangs  genannten 

55  Art  dadurch  gelöst,  daß  die  Aufnahme  ein  hohlkeh- 
lenförmiges  Teil  enthält,  das  der  Aufnahme  eines 
an  dem  Anbaurahmen  befestigten  Querbolzens,  um 
den  der  Mastständer  verschwenkbar  ist,  dient,  und 
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daß  der  Anbaurahmen  im  Bereich  seiner  Ausneh- 
mung  im  wesentlichen  nach  oben  offene  Führungs- 
mittel  aufweist,  die  der  Aufnahme  eines  an  die 
Führungsmittelkontur  angepaßten  Auflageteils  des 
Mastständerendes  dient. 

Bei  montiertem  Lader  liegt  das  Auflageteil  fest 
an  der  Fangtasche,  die  als  Anschlag  dient,  an.  Der 
Durchmesser  des  Befestigungsbolzens  ist  etwa 
gleich  groß  wie  die  Durchmesser  der  Ausnehmun- 
gen  des  Mastständerendes  und  des  Anbaurah- 
mens. 

Ferner  wird  die  Aufgabe  hinsichtlich  des  Mon- 
tageverfahrens  durch  die  in  den  Ansprüchen  9  oder 
10  genannten  Verfahrensschritte  gelöst.  Hierbei  be- 
dient  man  sich  der  am  Lader  vorhandenen  Zylin- 
der,  um  den  Mastständer  um  den  Drehpunkt  zu 
verschwenken,  der  durch  den  vom  hohlkehlförmi- 
gen  Teil  aufgenommenen  Querbolzen  gebildet 
wird.  Ferner  wird  durch  Betätigung  der  Zylinder 
unter  Ausnutzung  des  Fahrzeuggewichtes  das  Auf- 
lageteil  des  Mastständers  auf  die  hierfür  vorgese- 
hene  Fangtasche  des  Anbaurahmens  gepreßt,  wo- 
durch  die  Ausnehmungen  des  Mastständers  und 
des  Anbaurahmens  in  fluchtende  Ausrichtung  ge- 
bracht  werden  und  der  Befestigungsbolzen  mühe- 
los  eingesetzt  werden  kann. 

Das  erfindungsgemäße  Verfahren  ermöglicht 
damit  eine  einfache  Montage  des  Laders  an  dem 
Arbeitsfahrzeug,  ohne  daß  die  Verwendung  von  be- 
sonderem  Werkzeug  erforderlich  ist. 

Die  Befestigungseinrichtung  gemäß  der  vorlie- 
genden  Erfindung  enthält  ein  Paar  Anbaurahmen, 
die  an  den  beiden  gegenüberliegenden  Seiten  des 
Schlepperrahmens  befestigt  und  für  die  Aufnahme 
der  unteren  Enden  der  aufrechten  Mastständer  des 
Laders  ausgelegt  sind.  Jeder  der  Anbaurahmen 
enthält  einen  quer  ausgerichteten  Bolzen,  der  der 
Aufnahme  eines  nach  vorne  offenen  Vorderberei- 
ches  des  Mastständers  dient.  Der  hintere  Bereich 
jedes  Anbaurahmens  öffnet  sich  nach  oben,  um 
den  hinteren  Bereich  des  Mastständerendes  aufzu- 
nehmen,  wenn  der  Mastständer  um  die  Achse  des 
Bolzens  abwärts  geschwenkt  wird.  In  dem  hinteren 
Bereich  des  Mastständerendes  befinden  sich  her- 
vorstehende,  zur  Aufnahme  eines  Bolzens  geeigne- 
te  Buchsen,  die  durch  passende,  nach  oben  offene 
Fangtaschen  im  hinteren  Bereich  des  Anbaurah- 
mens  aufgenommen  werden.  Die  Buchsen  werden 
durch  Betätigung  der  hydraulischen  Auslegerzylin- 
der  bei  auf  dem  Boden  auf  liegendem  Zusatzgerät 
zwangsläufig  in  die  Fangtaschen  gedrückt.  Der  gro- 
ße  mechanische  Gewinn,  der  durch  Verschwenken 
des  Mastes  um  die  vordere  Stange  mit  Hilfe  des 
Auslegerzylinders  erreicht  wird,  gewährleistet  eine 
zwangsweise  Ausrichtung  des  Mastständerendes 
mit  dem  Anbaurahmen.  Wenn  die  Buchsen  nach 
unten  ganz  in  die  Sitzlage  in  den  Fangtaschen 
gedrückt  sind,  werden  Bohrungen  in  dem  Anbau- 

rahmen  mit  Buchsenbohrungen  in  eine  fluchtende 
Lage  ausgerichtet,  so  daß  ein  Verriegelungsbolzen 
leicht  einsteckbar  ist  und  den  Mastständer  am 
Schlepper  festlegt.  Es  ergibt  sich  so  eine  eng 

5  anliegende  Verbindung  zwischen  Mastständer  und 
Anbaurahmen,  ohne  daß  bei  der  Herstellung  der 
betroffenen  Teile  hohe  Fertigungstoleranzen  einge- 
halten  zu  werden  brauchen.  Zwischenlagen,  Keile, 
schraubbare  Nachstellmittel  oder  andere  zusätzli- 

70  che  Teile  sind  nicht  erforderlich,  um  eine  starke, 
enge  Anpassung  zu  erhalten.  Für  den  Anbau  oder 
den  Abbau  des  Laders  sind  keine  Werkzeuge  erfor- 
derlich.  Die  Fangtaschen  sind  so  geformt,  daß  sie 
eine  Zwangsführung  für  die  Buchse  darstellen  und 

75  unerwünschte  Kräfte  und  Verschiebungen  am 
Mastständerende  selbst  unter  schweren  Belastun- 
gen  beim  Laderbetrieb  vermeiden.  Während  des 
Abbaus  des  Laders  werden  die  Buchsen  wieder 
nach  unten  in  die  Fangtaschen  gedrückt,  so  daß 

20  der  Bolzen  bei  sehr  geringem  Kraftaufwand  ohne 
Werkzeug  entfernt  werden  kann.  Da  keine  schraub- 
baren  Einstellmittel,  Zwischenlagen,  Keile  oder  der- 
gleichen  erforderlich  sind,  kann  sowohl  der  Anbau 
als  auch  der  Abbau  des  Laders  in  vergleichsweise 

25  kurzer  Zeit  erfolgen. 
Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Wei- 

terbildungen  der  Erfindung  gehen  aus  den  Unteran- 
sprüchen  hervor. 

Anhand  der  Zeichnung,  die  ein  Ausführungs- 
30  beispiel  der  Erfindung  zeigt,  sollen  die  Erfindung 

sowie  weitere  Vorteile  und  vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  und  Ausgestaltungen  der  Erfindung  näher 
beschrieben  und  erläutert  werden. 

Es  zeigt: 
35  Fig.  1  einen  Schlepper  mit  Lader  in  per- 

spektivischer  Darstellung, 
Fig.  2  die  Seitenansicht  eines  Schleppers 

mit  einem  sich  in  Parkstellung  be- 
findlichen  Lader, 

40  Fig.  3  die  Seitenansicht  eines  Schleppers 
mit  Lader,  der  so  aufgestellt  ist,  daß 
das  untere  Ende  des  Mastständers 
durch  den  am  Schlepper  befestigten 
Anbaurahmen  aufgenommen  werden 

45  kann, 
Fig.  4  eine  ähnliche  Darstellung  wie  Fig.  3, 

bei  dem  der  Mastständer  auf  einen 
Anbaurahmen  abgesenkt  wurde, 

Fig.  5  eine  ähnliche  Darstellung  wie  Fig.  4, 
so  bei  der  jedoch  der  Mast  und  die  Be- 

festigung  in  eine  Lage  gedrückt  sind, 
in  der  das  Mastständerende  zum  An- 
baurahmen  derart  ausgerichtet  ist, 
daß  der  Befestigungsbolzen  sich 

55  leicht  einsetzen  oder  herausnehmen 
läßt, 

Fig.  6  eine  Aufsicht  des  Anbaurahmens, 
Fig.  7  eine  Seitenansicht  des  Anbaurah- 

3 
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mens  aus  Fig.  6, 
Fig.  8  die  vergrößerte  Querschnittsdarstel- 

lung  des  Anbaurahmens  im  wesentli- 
chen  entlang  der  Linie  8  -  8  in  Fig.  7, 

Fig.  9  die  vergrößerte  Seitenansicht  des 
Mastständers  des  Laders  gemäß  ei- 
ner  der  Fig.  1  bis  6, 

Fig.  10  eine  Ansicht  im  wesentlichen  entlang 
der  Linie  10  -  10  in  Fig.  9, 

Fig.  11  eine  Schnittansicht  des  Anbaurah- 
mens  und  des  Mastständers  in  Fahr- 
zeuglängsrichtung  mit  einem  am 
Schlepper  montierten  Lader, 

Fig.  12  eine  mit  Fig.  8  vergleichbare  Läng- 
schnittdarstellung  bei  der  jedoch  das 
untere  Mastständerende  in  den  An- 
baurahmen  eingesetzt  ist,  und 

Fig.  13  die  vergrößerte  Perspektivdarstellung 
des  hinteren  Bereiches  des  Anbau- 
rahmens,  aus  der  die  Gestaltung  der 
Fangtaschen  hervorgeht. 

Aus  Fig.  1  geht  ein  Schlepper  10  mit  einem 
daran  montierten  Lader  12  hervor.  Der  Lader  12 
enthält  einen  Mast  16,  der  gelenkig  mit  aufrechten 
Mastständern  18  verbunden  ist  und  sich  durch 
einen  Auslegerzylinder  30  in  üblicher  Weise  um 
eine  Querachse  hoch-  und  runterschwenken  läßt. 
Der  Mast  16  umfaßt  ein  Paar  zueinander  querbeab- 
standeter  Auslegerarme  22,  die  an  den  Stellen  23 
mit  dem  Mastständer  18  verbunden  sind.  Die  Aus- 
legerarme  22  erstrecken  sich  von  den  Maststän- 
dern  18  aus  nach  vorn  zu  den  Kniegelenken  24. 
Die  Auslegerarme  22  erstrecken  sich  von  den  Knie- 
gelenken  24  aus  schräg  nach  unten  zu  unteren, 
vorderen  Befestigungsenden  26.  An  diesen  Befesti- 
gungsenden  26  ist  ein  Zusatzgerät  28  befestigt. 
Zwischen  den  unteren  Enden  des  Mastständers  18 
und  den  Kniegelenken  24  sind  Auslegerzylinder  30 
befestigt,  durch  die  die  Auslegerarme  22  vertikal 
um  die  gelenkigen  Stellen  23  verschwenkbar  sind. 
Zwischen  den  Kniegelenken  24  und  dem  Zusatzge- 
rät  28  sind  Zylinder  34  befestigt,  um  das  Zusatzge- 
rät  28  um  die  Drehpunkte  36  in  verschiedene  Park- 
und  Arbeitsstellungen  zu  verschwenken.  Unter  den 
Kniegelenken  24  sind  an  den  Auslegerarmen  22 
Abstellstützen  38  befestigt,  die  sich  zwischen  einer 
angehobenen  Betriebsstellung  (Fig.  1),  in  der  die 
Stützen  38  sich  an  die  Auslegerarme  22  anschmie- 
gen,  und  einer  Abstellposition  (Fig.  2),  in  der  die 
Stützen  38  nach  hinten  geklappt  sind  und  einen 
Winkel  mit  den  Auslegerarmen  22  einnehmen,  ver- 
schwenken  lassen.  Sind  die  Abstellstützen  38  in 
ihrer  Abstellposition  festgelegt,  so  kann  der  nicht 
an  dem  Schlepper  10  befestigte  Lader  12  frei  ste- 
hen  und  wird  lediglich  durch  die  Abstellstützen  36 
und  das  Zusatzgerät  28  getragen  (Fig.  2  und  3). 

Wie  in  Fig.  1  gezeigt,  ist  der  Lader  12  ein 
Frontlader  und  das  Zusatzgerät  28  eine  Lader- 

schaufel.  Es  versteht  sich  jedoch,  daß  die  vorlie- 
gende  Erfindung  auch  bei  anderen  Fahrzeugarten 
mit  an  Auslegern  befestigbaren  Zusatzgeräten  an- 
gewendet  werden  kann. 

5  Durch  Seitenbefestigungen,  die  in  Fig.  1  insge- 
samt  mit  dem  Bezugszeichen  40  versehen  sind, 
läßt  sich  der  Lader  12  an  dem  Schlepper  10  an 
örtlich  vorgegebenen  Bereichen  lösbar  befestigen. 
Sie  erleichtern  die  Befestigung  und  das  Lösen  des 

w  Laders  12.  Die  Seitenbefestigungen  40  enthalten 
an  jeder  Schlepperseite  je  einen  Anbaurahmen  42 
(Fig.  2),  der  als  Schweißkonstruktion  ausgebildet 
sein  kann  und  an  einem  sich  in  Fahrzeuglängsrich- 
tung  erstreckenden  Schlepperrahmen  befestigt  ist, 

15  und  ein  mit  dem  Anbaurahmen  42  zusammenpas- 
sendes  unteres  Mastständerende  44.  Da  die  Sei- 
tenbefestigung  40  auf  der  linken  Schlepperseite  im 
wesentlichen  ein  Spiegelbild  der  Seitenbefestigung 
auf  der  rechten  Schlepperseite  ist,  wird  im  folgen- 

20  den  lediglich  die  rechte  Seitenbefestigung  40  näher 
beschrieben. 

Der  Anbau-  oder  Stützrahmen  42  gemäß  Fig.  6 
bis  8  und  11  bis  13  weist  eine  aufrecht  ausgerich- 
tete  Befestigungsplatte  52  auf,  die  Öffnungen  54 

25  zur  starren  Befestigung  des  Anbaurahmens  42  an 
einer  Stelle  der  Schlepperrahmenseite  unmittelbar 
hinter  den  Vorderrädern  des  Schleppers  10  enthält. 
Eine  horizontale  Grundplatte  56  ist  mit  der  Befesti- 
gungsplatte  52  verschweißt  und  erstreckt  sich  seit- 

30  lieh  nach  außen.  Eine  diagonale  Strebe  58  erstreckt 
sich  vom  unteren  Ende  der  Befestigungsplatte  52 
nach  oben  und  außen  und  ist  an  der  äußeren  Kante 
der  Grundplatte  56  an  dieser  befestigt.  Eine  Rück- 
wand  64  ist  mit  den  Platten  52  und  56  verschweißt 

35  und  bildet  mit  diesen  eine  starke  und  steife  Trag- 
konstruktion. 

Mit  der  Grundplatte  56  des  Anbaurahmens  42 
ist  ein  nach  hinten  hin  offenes  U-förmiges  Teil  70 
verschweißt  (Fig.  6,  7  und  11).  Dieses  Teil  70 

40  enthält  ein  Paar  nach  hinten  hin  auseinanderlaufen- 
der  Platten  72,  73,  welche  nach  oben  und  hinten 
offen  sind  und  zwischen  sich  einen  sich  quer  er- 
streckenden  über  der  Grundplatte  56  liegenden 
Bolzen  oder  Stab  74  tragen.  Die  Platten  72,  73  sind 

45  so  dimensionalisiert  und  angeordnet,  daß  sie  den 
vorderen  Bereich  des  unteren  Mastrahmenendes 
44  aufnehmen  und  das  Ende  44  während  der  Befe- 
stigung  des  Laders  12  in  engem  Kontakt  mit  dem 
Bolzen  74  führen. 

so  Mit  der  Grundplatte  56  und  der  Rückwand  64 
sind  Haltevorrichtungen  80  mit  maschinell  herge- 
stellten  abgeschrägten  Führungsschienen  82,  83 
verschweißt,  die  während  der  Befestigung  den 
rückwärtigen  Bereich  des  unteren  Mastständeren- 

55  des  44  aufnehmen.  Die  beiden  Führungsschienen 
82,  83  sind  im  wesentlichen  zueinander  spiegel- 
bildlich  ausgebildet  und  umfassen  eine  aufrechte 
äußere  Wand  84  und  eine  innere  Führungsoberflä- 

4 



7 EP  0  449  103  A1 3 

che  86.  In  der  äußeren  Wand  84  befindet  sich  eine 
Bohrung  88,  die  sich  durch  eine  Buchse  90  er- 
streckt,  welche  ihrerseits  mit  der  Außenseite  der 
Wand  84  verschweißt  ist.  Die  obersten  Bereiche 
der  Wände  84  laufen  nach  oben  auseinander,  wo- 
durch  das  Einführen  der  unteren  Mastständerenden 
44  in  die  Befestigungsstellung  erleichtert  wird. 

Jede  der  Führungsschienen  82,  83  enthält  ei- 
nen  schrägen  hinteren  Bereich  94,  welcher  von  der 
hinteren  Wand  64  zur  Öffnung  88  hin  abgewinkelt 
ist  und  in  eine  abgerundete  Fangtasche  98  mündet. 
Wie  es  am  besten  aus  Fig.  13  ersichtlich  ist,  öffnet 
sich  jede  Fangtasche  98  nach  oben  und  etwas 
nach  vorn  und  bildet  den  am  tiefsten  liegenden 
Endpunkt  der  Führungsoberfläche  86.  Die  Fangta- 
sche  98  ist  kreisförmig  ausgebildet  und  hat  ihren 
Kreismittelpunkt  im  wesentlichen  in  der  Achse  der 
Bohrung  88.  Die  Führungsoberfläche  86  erstreckt 
sich  bei  1  02  von  der  Fangtasche  98  aus  nach  vorn 
und  liegt  hier  etwas  oberhalb  des  am  tiefsten  lie- 
genden  Endpunktes  der  Fangtasche  98. 

Das  untere  Mastständerende  44  enthält  eine 
nach  vorn  offene  Auskehlung  104  mit  einem  C- 
förmigen  Querschnitt,  welcher  für  eine  Aufnahme 
durch  den  Bolzen  74  zwischen  den  Platten  72,  73 
ausgelegt  ist,  und  durch  den  sich  eine  Schwenkla- 
gerung  des  Laders  12  für  das  Montage-  und  De- 
montageverfahren  ergibt.  Die  Auskehlung  104  er- 
weitert  sich  nach  außen  in  Vorwärtsrichtung,  um 
eine  FUhrungshilfe  für  das  vordere  Ende  des  unter- 
en  Mastständerendes  44  bei  dessen  Aufnahme 
durch  den  Bolzen  74  zu  bilden.  Die  Auskehlung 
104  wird  nach  vorn  getrieben,  um  sich  eng  gegen 
den  Bolzen  74  und  zwischen  die  Platten  72,  73 
anzuschmiegen,  so  daß  sich  für  den  vollständig 
montierten  Lader  ein  fester  Halt  sowohl  in  Längs- 
ais  auch  in  Querrichtung  ergibt. 

Das  untere  Mastständerende  44  weist  ferner  ' 
einen  hinteren  Bereich  114  auf,  der  verstärkte 
Maststeckhülsen  oder  Ständerträger  116  trägt,  die 
quer  über  die  Seitenbegrenzungen  des  Maststän- 
ders  18  hinausragen.  Die  Breite  des  hinteren,  bei 
den  Maststeckhülsen  116  liegenden  Bereiches  des 
unteren  Mastständerendes  44  ist  in  etwa  gleich 
dem  Abstand  zwischen  den  nach  innen  gerichteten 
Oberflächen  der  Wände  84  der  Haltevorrichtung 
80.  Der  äußere  Durchmesser  jeder  der  Maststeck- 
hülsen  116  ist  gleich  dem  Durchmesser  der  ent- 
sprechenden  Fangtasche  98.  Die  Maststeckhülsen 
116  haben  Bohrungen  118,  deren  Durchmesser 
gleich  dem  Durchmesser  der  Bohrungen  88  in  den 
Buchsen  90  ist.  Wenn  die  Maststeckhülsen  116 
vollständig  in  die  Fangtaschen  98  eingeführt  sind, 
fluchten  die  Bohrungen  88  und  118  vollständig 
miteinander  und  erlauben  ein  leichtes  Einsetzen 
und  Herausnehmen  eines  Befestigungsbolzens 
126.  Die  Führungsbereiche  94  drängen  die  unteren 
Mastständerenden  44  nach  vorn,  wenn  die  Mast- 

steckhülsen  116  nach  unten  in  die  Fangtaschen  98 
geschwenkt  werden,  so  daß  sich  ein  enger  Kontakt 
zwischen  dem  Haltebolzen  74  und  der  Auskehlung 
ergibt,  sobald  der  Lader  12  seine  endgültige  Befe- 

s  stigungslage  einnimmt. 
Ist  der  Lader  12  mit  eingesetztem  Befesti- 

gungsbolzen  126  montiert,  so  liegt  die  tiefstliegen- 
de  Kante  des  hinteren  Bereiches  des  unteren  Mast- 
ständerendes  44  etwas  über  der  Grundplatte  56, 

io  wie  es  am  besten  aus  Fig.  11  und  12  hervorgeht. 
Der  Befestigungsbolzen  126  und  die  äußere  Buch- 
se  90  enthalten  jeweils  eine  Öffnung  zur  Aufnahme 
eines  Haltestiftes  130,  durch  den  der  Befestigungs- 
bolzen  126  während  des  Laderbetriebs  in  seiner 

15  Lage  gehalten  wird  (Fig.  12). 
Die  oben  beschriebene  Ausbildung  des  unteren 

Mastständerendes  44  und  des  Anbaurahmens  42 
liefern  eine  sehr  enge  und  starke  Befestigung  für 
den  Lader  12.  Wie  beispielsweise  aus  den  Fig.  5 

20  und  11  entnommen  werden  kann,  werden  die  gro- 
ßen  Momente,  die  während  des  Betriebs  des  La- 
ders  12  auftreten,  im  wesentlichen  durch  den  An- 
baurahmen  42  und  die  Mastständerenden  44  auf- 
genommen,  welche  einen  Hebel  bilden  (etwa  gleich 

25  dem  Abstand  zwischen  den  Bolzen  74  und  126), 
der  lediglich  einen  kleinen  Bruchteil  (z.  B.  weniger 
als  etwa  ein  Fünftel)  des  Hebels  darstellt,  der  sich 
aus  dem  Abstand  zwischen  dem  Zusatzgerät  28 
und  der  Seitenbefestigung  40  ergibt.  Daher  ist  es 

30  offenkundig,  daß  jede  durch  ein  Spiel  hervorgerufe- 
ne  Bewegung  der  Befestigung  sich  beim  Zusatzge- 
rät  stark  vergrößernt  auswirken  würde.  Die 
Führungs-  und  Fangtaschenanordnung  vermindert 
das  Spiel  und  liefert  eine  zwangsläufige  Ausrich- 

35  tung  der  Bohrungen  88  und  118  durch  Anwendung 
der  Laderhydraulik,  so  daß  der  Befestigungsbolzen 
126  sich  leicht  einsetzen  und  entfernen  läßt,  ohne 
daß  Unterlagen  oder  Einstellmittel  erforderlich  wä- 
ren. 

40 
Befestigen  des  Laders: 

Der  Schlepper  10  wird  vorwärts  zwischen  die 
Mastständer  18  des  Laders  12,  der  wie  in  Fig.  2 

45  gezeigt  aufgestellt  ist,  gefahren,  bis  die  hinteren 
Maststeckhülsen  116  über  den  beidseitigen  Anbau- 
rahmen  42  liegen.  Der  Schlepper  wird  in  dieser 
Position  bei  abgeschaltetem  Motor  abgestellt.  Die 
mit  den  Zylindern  30,  34  verbundenen  Hydrauliklei- 

50  tungen  132,  134  werden  mit  dem  nicht  dargestell- 
ten  Hydrauliksystem  des  Schleppers  10  verbunden, 
so  daß  die  Zylinder  30,  34  betätigt  werden  können. 
Der  Schleppermotor  wird  gestartet  und  die  Ausle- 
gerzylinder  30  werden  ausgefahren,  um  die  Mast- 

55  Ständer  18  um  die  Stellen  23  zu  verschwenken,  bis 
die  Auskehlungen  104  gerade  über  den  zugehöri- 
gen  Seitenbefestigungen  40  liegen  (Fig.  3).  Die 
Zusatzgerätezylinder  34  werden  dann  ausgefahren, 
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wodurch  sich  der  Lader  12  über  die  Fußpunkte 
seiner  Abstellstützen  38  verkippt,  so  daß  das  Mast- 
ständerende  44  in  den  Anbaurahmen  42  eintaucht 
und  durch  die  Seitenwände  84  in  seine  richtige 
Querlage  geführt  wird. 

Ist  das  Mastständerende  44  erst  einmal  im 
Anbaurahmen  42,  so  wird  das  Mastständerende  44 
durch  Einfahren  des  Zylinders  30  (Fig.  4)  vorwärts 
bewegt,  und  die  Auskehlung  104  wird  durch  die 
Platten  72,  73  geführt  über  den  Bolzen  74  gescho- 
ben.  Die  Zylinder  30  werden  so  lange  eingefahren, 
bis  die  nach  vorn  offene  Fangtasche  104  gegen 
den  Bolzen  74  anliegt.  Nimmt  die  Fangtasche  104 
den  Bolzen  74  vollständig  auf,  so  werden  die  Zu- 
satzgerätezylinder  34  ausgefahren  (Fig.  5),  wobei 
sich  das  Zusatzgerät  28  aus  der  horizontalen  Aus- 
richtung  nach  unten  bewegt.  Die  Auslegerzylinder 
30  werden  dann  eingefahren,  um  die  Vorderräder 
des  Schleppers  zu  entlasten.  Hierdurch  wird  auf 
den  hinteren  Bereich  114  des  Mastständerendes 
44  eine  Kraft  ausgeübt,  durch  die  sich  das  Ende 
114  um  die  Achse  des  Bolzens  74  nach  unten 
dreht,  bis  die  Maststeckhülsen  116  sich  vollständig 
in  die  Führungsoberflächen  86  bewegt  haben  und 
satt  in  den  Fangtaschen  98  sitzen.  Bei  abgestell- 
tem  Motor  und  Schlepper  werden  die  Befesti- 
gungsbolzen  126  in  die  entsprechenden  Buchsen 
90  eingeführt  und  durch  die  Bohrungen  88,  118 
gesteckt,  um  den  Lader  12  am  Schlepper  10  zu 
arretieren.  Die  Abstellstützen  38  werden  angeho- 
ben  und  durch  nicht  gezeigte  Stifte  in  ihrer  angeho- 
benen  Stellung  (Fig.  1)  befestigt. 

Abstellen  des  Laders: 

Soll  der  Schlepper  10  für  andere  Zwecke  ver- 
wendet  und  vom  Lader  12  befreit  werden,  so  wird 
er  zu  einem  ebenen  Abstellplatz  für  den  Lader  12 
gefahren.  Die  Zylinder  34  werden  ausgefahren,  um 
das  Zusatzgerät  28  in  eine  untere  Kipplage,  die 
gegenüber  der  Horizontalen  ungefähr  45°  beträgt, 
zu  bringen.  Die  Zylinder  30  werden  eingefahren, 
um  das  Zusatzgerät  28  auf  den  Boden  abzusenken 
(Fig.  1)  und  die  Vorderräder  des  Schleppers  10  zu 
entlasten,  da  das  Gewicht  des  Anbaugeräts  12  die 
Auflage  der  Maststeckhülsen  116  in  der  entspre- 
chenden  Fangtasche  98  belastet  (Fig.  11  und  12). 
Durch  die  Entlastung  fluchten  die  Bohrungen  88  in 
den  Buchsen  90  genau  mit  den  Bohrungen  118  in 
den  entsprechenden  Maststeckhülsen  116.  Bei  ab- 
gestelltem  Schlepper  und  Motor  werden  die  Ab- 
stellstützen  38  gelöst  und  in  ihre  Abstellage  ver- 
schwenkt  und  durch  Stifte  gesichert  (Fig.  5).  Die 
Befestigungsbolzen  126  werden  dann  gelöst  und 
herausgenommen. 

Der  Schlepper  wird  gestartet  und  die  Zusatzge- 
rätezylinder  34  werden  eingefahren,  bis  die  Abstell- 
stützen  38  sich  ungefähr  30  mm  über  dem  Boden 

befinden.  Danach  werden  die  Zylinder  30  ausge- 
fahren  (Fig.  4),  bis  die  unteren  Mastständerenden 
44  sich  um  einen  ausreichenden  Abstand  nach 
hinten  bewegt  haben,  um  die  Auskehlungen  104 

5  aus  den  Bolzen  74  zu  ziehen.  Die  Zusatzgerätezy- 
linder  werden  vollständig  eingefahren  (Fig.  3),  um 
das  untere  Mastständerende  44  vollständig  aus 
dem  Anbaurahmen  42  anzuheben,  wobei  der  Lader 
12  sich  um  die  Fußpunkte  seiner  Abstellstützen  38 

w  verschwenkt.  Dann  werden  die  Zylinder  30  voll- 
ständig  eingefahren.  Bei  abgestelltem  Motor  und 
Schlepper  und  bei  druckentlastetem  Hydrauliksy- 
stem  werden  die  Hydraulikleitungen  132,  134  ge- 
löst.  Der  Motor  wird  gestartet  und  der  Schlepper 

75  wird  langsam  zurück  aus  dem  Bereich  der  Mast- 
ständer  18  des  Laders  12  gefahren.  In  seiner  Ab- 
stellstellung  ruht  der  Lader  12  auf  seinen  Abstell- 
stützen  38  und  dem  Zusatzgerät  28. 

Auch  wenn  die  Erfindung  lediglich  an  Hand 
20  eines  Ausführungsbeispiels  beschrieben  wurde,  er- 

schließen  sich  für  den  Fachmann  im  Lichte  der 
vorstehenden  Beschreibung  viele  verschiedenartige 
Alternativen,  Modifikationen  und  Varianten,  die  un- 
ter  die  vorliegende  Erfindung  fallen. 

25 
Patentansprüche 

1.  Befestigungsvorrichtung  zur  Montage  des  un- 
teren  Endes  eines  aufrechten  Ladermaststän- 

30  ders  (18)  an  einem  Arbeitsfahrzeug,  insbeson- 
dere  einem  Schlepper  (10),  wobei  das  Arbeits- 
fahrzeug  auf  seinen  gegenüberliegenden  Sei- 
ten  je  einen  Anbaurahmen  (42)  enthält,  die  im 
wesentlichen  die  gesamten  Tragkräfte  des  La- 

35  ders  (12)  aufnehmen  können,  mit  einer  Aufnah- 
me,  die  sich  auf  einer  in  Längsrichtung  des 
Arbeitsfahrzeuges  liegenden  Seite  des  unteren 
Mastständerendes  (44)  befindet  und  mit  einer 
entsprechenden  Ausbildung  des  Anbaurah- 

40  mens  (42)  zusammenwirkt,  und  mit  wenigstens 
einer  Ausnehmung  (118)  auf  der  anderen  Seite 
des  Mastständerendes  (44),  die  bei  am  Ar- 
beitsfahrzeug  montiertem  Lader  (12)  mit  we- 
nigstens  einer  entsprechenden  Ausnehmung 

45  (88)  des  Anbaurahmens  (42)  fluchtet,  so  daß  in 
die  Ausnehmungen  (88,  118)  wenigstens  ein 
Befestigungsmittel  (126)  einsetzbar  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufnahme  ein 
hohlkehlförmiges  Teil  (104)  enthält,  das  der 

50  Aufnahme  eines  an  dem  Anbaurahmen  (42) 
befestigten  Querbolzens  (74),  um  den  der 
Mastständer  (18)  verschwenkbar  ist,  dient,  und 
daß  der  Anbaurahmen  (42)  im  Bereich  seiner 
Ausnehmung  (88)  im  wesentlichen  nach  oben 

55  offene  Führungsmittel  (98)  aufweist,  die  der 
Aufnahme  eines  an  die  Führungsmittelkontur 
angepaßten  Auflageteils  (116)  des  Maststände- 
rendes  (44)  dient. 
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2.  Befestigungsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufnahme  auf 
der  nach  vorne  weisenden  Seite  des  Maststän- 
derendes  (44)  angeordnet  und  als  im  wesentli- 
chen  nach  vorne  offene  Auskehlung  (104)  aus- 
gebildet  ist  und  daß  der  Querbolzen  (74)  auf 
der  nach  vorne  weisenden  Seite  des  Anbau- 
rahmens  (42)  befestigt  ist. 

3.  Befestigungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Führungs- 
mittel  als  auf  den  Anbaurahmen  (42)  befestigte 
Wände  (84)  mit  abgeschrägten  Bereichen  (82, 
83,  94)  ausgebildet  sind. 

4.  Befestigungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Auflageteil  zwei  quer  zur  Längsrichtung 
ausgerichtete,  über  den  Rahmen  des  Mast- 
ständers  (18)  hinausragende  und  miteinander 
fluchtende  zylindrische  Hülsen  (116)  enthält, 
deren  Bohrungen  (118)  die  genannten  Ausneh- 
mungen  des  Mastständerendes  (44)  sind. 

5.  Befestigungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Anbaurahmen  (42)  längs  ausgerichtete,  zu- 
einander  beabstandete  Seitenwände  (84)  auf- 
weist,  deren  einander  zugewandte  Flächen  mit 
nach  vorn  und  oben  sich  öffnenden,  abge- 
schrägten  Führungsflächen  (82,  83,  86,  94, 
102)  versehen  sind,  die  in  jeweils  eine  zugehö- 
rige  Fangtasche  (98)  münden. 

6.  Befestigungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Fangtaschen  eine  zylinderförmige  Oberflä- 
che  (98)  zur  Aufnahme  eines  zylinderförmigen 
Auflageteiles  (116)  aufweisen  und  daß  jeder 
Anbaurahmen  (42)  zwei  Seitenwände  (84)  auf- 
weist,  die  je  eine  Buchse  (90)  tragen,  deren 
Bohrung  (88)  die  Ausnehmung  des  Anbaurah- 
mens  (42)  darstellt  und  konzentrisch  zur  Zylin- 
derfläche  der  Fangtasche  (98)  liegt. 

7.  Befestigungsvorrichtung  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Umfangsflä- 
chen  der  zylinderförmigen  Auflageteile  (116) 
und  die  Oberfläche  der  Fangtaschen  (98) 
gleich  große  Radien  aufweisen. 

8.  Befestigungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
durch  das  an  den  Ladermastständern  (18) 
montierte  Zusatzgerät  (28)  und  den  Ausleger- 
arm  (22)  ein  erster  Momentarm  gebildet  wird, 
der  um  ein  mehrfaches  größer  ist  als  ein  zwei- 
ter  Momentarm,  der  sich  aus  dem  Abstand  des 

hohlkehlförmigen  Teils  (104)  und  der  Ausneh- 
mung  (118)  des  unteren  Mastständerendes 
(44)  ergibt. 

5  9.  Verfahren  zur  Montage  des  unteren  Endes  ei- 
nes  aufrechten  Ladermastständers  (18)  an  ei- 
nem  Arbeitsfahrzeug,  insbesondere  einem 
Schlepper  (10),  wobei  an  den  Ladermaststän- 
dern  (18)  je  ein  durch  Hydraulikzylinder  (30) 

10  vertikal  verschwenkbarer  Ausleger  (22)  und  an 
diesen  ein  durch  Hydraulikzylinder  (34)  vertikal 
verschwenkbares  Zusatzgerät  (28)  befestigt 
sind,  unter  Verwendung  von  Befestigungsvor- 
richtungen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 

75  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  jeder  der  ge- 
genüberliegenden  Seiten  des  Arbeitsfahrzeu- 
ges  ein  Anbaurahmen  (42)  befestigt  wird,  daß 
das  Arbeitsfahrzeug  zwischen  die  beiden  La- 
dermastständer  (18)  gefahren  wird,  so  daß  die 

20  unteren  Mastständerenden  (44)  über  den  An- 
baurahmen  (42)  liegen,  daß  die  Hydraulikzylin- 
der  (30,  34)  so  betätigt  werden,  daß  die  hohl- 
kehlförmigen  Teile  (104)  die  Querbolzen  (74) 
aufnehmen  und  anschließend  die  Ladermast- 

25  Ständer  (18)  um  die  Querbolzen  (74)  so  lange 
verschwenkt  werden,  bis  die  Auflageteile  (116) 
fest  auf  den  Führungsmittel  (98)  aufliegen  und 
die  Ausnehmungen  (88,  118)  fluchten,  und  daß 
die  Befestigungsbolzen  (126)  in  die  Ausneh- 

30  mungen  (88,  118)  eingesteckt  wird. 

10.  Verfahren  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  bei  der  Betätigung  der  Hydrau- 
likzylinder  (30,  34)  das  Zusatzgerät  (28)  gegen 

35  den  Boden  gedrückt  wird,  um  die  unteren 
Mastständerenden  (44)  um  den  Querbolzen 
(74)  zu  verschwenken. 
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